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Cr CC München 993 welch Dassendes
Motto für Z7WEe| Frauen, die wenige lage VOT der Abreise zZzu Kirchentag

ihre ı1e zueinander entdeckt, sich selhst und gegenseltig eingestanden has
ben, beide Zu erstenmal die | iebe eıner Frau erleben und darüber, gelinde
gesag!t, erschüttert, verwirrt und beunruhigt sind DEU Wort »Lesbe« gibt CS His
dahin In ihrem aktiven Wortschatz noch nicht; als SIE » reın zufällig« el eiınem
Bumme ! über den Markt der Möglichkeiten den an der HukK geraten und

eiınem Kleinen ITCOUFrS (»Din ich homosexuell?«) eingeladen werden, WIN-
en SIE 3ußerlich gelassen, innerlich Tode erschrocken ab Sehen SIE e{iwa

dUus$s WIE48  In Erscheinung treten: Lesbische Theologien  Monika Baltes  Von München nach Berlin  K oder  die Geschichte eines Coming-out von Kirchentag ZUu Kirchentag  EHMET EINANDER AN« (München 1993): welch passendes  N  Motto für zwei Frauen, die wenige Tage vor der Abreise zum Kirchentag  ihre Liebe zueinander entdeckt, sich selbst und gegenseitig eingestanden ha-  ben, beide zum erstenmal die Liebe zu einer Frau erleben und darüber, gelinde  gesagt, erschüttert, verwirrt und beunruhigt sind. Das Wort »Lesbe« gibt es bis  dahin in ihrem aktiven Wortschatz noch nicht; als sie »rein zufällig« bei einem  Bummel über den Markt der Möglichkeiten an den Stand der HuK geraten und  zu einem kleinen Parcours (»bin ich homosexuell?«) eingeladen werden, win-  ken sie äußerlich gelassen, innerlich zu Tode erschrocken ab. Sehen sie etwa  so aus wie ... (nur nicht dieses Wort!). Als eine von ihnen ganz lässig gefragt  wird »Bist du auch lesbisch?«, reicht es aber immerhin zu der Antwort »Weiß  ich noch nicht«!  »Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist« (Hamburg 1995): kein Gemein-  schaftsquartier mehr, sondern Privatunterkunft bei einer Freundin aus »verhei-  rateten« Zeiten, die als eine der ganz wenigen schon (!) eingeweiht ist. Unsere  zwei Frauen sind schon etwas selbstbewusster geworden, und vor allem sind  sie unendlich wissbegierig! Gilt es doch, eine neue Lebensform kennenzuler-  nen, zu erobern, mit eigenem Leben zu füllen. Sie nehmen allen Mut zusam-  men und wagen sich ins Frauenzentrum in der Lutterothschule, bis hoch ins  Lesbenstockwerk, ja, sogar bis in einen Vortrag über lesbische Sexualität!  »Auf dem Weg der Gerechtigkeit ist Leben« (Leipzig 1997), und auf dem  Weg zum offenen Leben ihrer Beziehung sind die Zwei ein gutes Stück voran-  gekommen.  Die Frauenwerkstatt auf dem Universitätsgelände wird zur täglichen An-  laufstelle, zum Zentrum für die Kirchentagsaktivitäten. (Und, peinlich, aber  wahr: jeden Tag gibt es mindestens eine »Alibiveranstaltung«, über die den  sehr, sehr rührend bemühten und neugierigen Gastgebern berichtet werden  kann...) Zum ersten Mal nehmen sie hier Vertreterinnen der Lesbennetzwerke(nur nıcht dieses ort!) Als eine VOINN ihnen SANZ lässig gefragt
ird » Bıst du auch lesbisch?«, reicht ES aber immerhin der Antwort »Weilß
ich noch nıcht«!

»FES ISst ir LESALT, ensch, WdS gut ISt« (Hamburg 995 kein (‚emeın-
schaftsquartier mehr, sondern Privatunterkunft he] eıner Freundin daus y»verhei-
rateien« Zeıiten, die als eine der SanzZ wenigen schon (!) eingeweiht Ist Unsere
Z7WEeI Frauen sind schon WAas selbstbewusster geworden, un VOoOrT allem sind
SIE unendlich wissbegierig! ilt 5 doch, eine 1NEeUE Lebensform kennenzuler-
CT, erobern, miıt eigenem Leben füllen. Sie nehmen allen Mut m_
Inen und sich InsS Frauenzentrum In der Lutterothschule, His hoch INnS
Lesbenstockwerk, Ja, His In eınen Vortrag über lesbische Sexualität!

»Auf dem VvVeg der Gerechtigkeit ISst Lehben« (Leipzig 997), und auf dem
Veg SE offenen | eben ihrer Beziehung SIN die /wel eın Stück n_

gekommen.
|Die Frauenwerkstatt auf dem Universitätsgelände ird HE täglichen An-

laufstelle, P Zentrum für die Kirchentagsaktivitäten. (Und, peinlich, aber
wahr: jeden Tag gibt 5 mindestens eıne »Alibiveranstaltung«, über die den
sehr, sehr ührend bemühten und neuglerigen Gastgebern berichtet werden
kann Zum ersten Mal nehmen SIE hier Vertreterinnen der Lesbennetzwerke
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wahr, SaNZ ehrfürchtig un aus der Ferne noch, als die, die da Wads veranstal-
ten Fın unvergessliches Kleines rieDnNısS an WarTr das in einer sonnıgen
Mittagspause auf dem asen VoOrT dem Gebäude der Frauenwerkstatt geprobte
Jubiläumslied VOTI Labrystheia (SO viele leshbische Pfarrerinnen!!!). Fın SPON-

Abendessen mıt drei Frauen AUuUs$s eiInem orkshop gibt Gelegenheit
hören, wı andere ıhr | esbisch-Sein leben und mıt ihrem Gilauben verbinden

das {ut gut! UJnd gul {ut auch eıne tolle Veranstaltung mMıt | uıse Chott-
ro und Flisabeth Moltmann-Wende!l dem Titel annn denn | 1ebe Sünde
seIn?

»J/hr seid das Salz der Frde« (Stuttgart 999 (janz selbstverständlich un
ffen bewegen sich die ZWEI Frauen MUunN\N auf Veranstaltungen für Lesben, Im
uK-Zentrum das ssen dort Ist einfach ımmer besonders lecker, da lohnt
sich auch der viel weiıte Veg 1aAUSs In den Vorort!) Beım Feierabendmah Im
Frauenzentrum nımmt eıne Freundschaft ihren Anfang, die His heute andauert,
und als die beiden erstmals FAr Frauenfest Samstagabend gehen, ihre
neuerworbenen Tanzkünste auszuprobieren, verkaufen da Z7WE!I | uK-Frauen
die schönen | uK-T-Shirts Frau kommt InS Gespräch, die passende
Größe ohne Aufdruck) Ist nıcht mehr da, frau tauscht Adressen aus$s un eInt-
SC Monate spater ıst daraus eine NEUE LuK-Regionalgruppe geworden!

»Sern ISst die /eıt« (Katholikentag Hamburg 2000) Hıer erleben sich die
Z7WEI Frauen NUun\n als Teil eıner Gemeinschaft, SIE ehören GAaZE, un sSIE Uu-

chen ihre Mitfrau Adu$s der Gruppe He ıhrem Auftritt In eiıner Podiumsdiskussion
stärken un unterstutzen.
Bleibende Erinnerung den Katholikentag aber ird eın FOtO, das uUuNseTre

Z7WEI | eshben während des Brotbrechens auf der umstrıittenen ökumenischen
Mahlteier zeigt [ Dieses FOotO zıiert einıge ' ochen spater das Titelblatt des
» VVeg«, der evangelischen Kirchenzeitung. Doch wWIıE das ıst mMıt | esben:
[an sieht 5 ihnen nıcht UJnd In diesem Fall tinde ich schade eigentlich!

» [ Ju stellst MeIne Fulse auf weıten Raum« (Frankfurt 2001 —— un SIE haben
sich MUunNn endgültig ihren aum erobert, ihren Platz als | esben In der Kirche
und als Christinnen | esben Sie treffen viele inzwischen bekannte Frauen
wieder, beteiligen sich der Arbeit an der Lesbennetzwerke, sammeln
Erfahrungen miıt verschiedensten Menschen, knüpfen NEUE Kontakte, die den
Kirchentag überdauern, und genießen die Gastfreundschaft eıner uK-Frau mMıt
anregenden Gesprächen Frühstückstisch

»/hr SOo. eın Segen SEIN« Berlin 2003
Zehn re lang habt »Ihr«, die Frauen der | uK und anderer kırchlicher Ea

bennetzwerke, durch Fuer [ )asenm und Fure engagıierte Arbeit aut den Kirchen-
n Uunseren VWeg hin eiInem überzeugten en als es In der Kirche
begleitet un sicher ZTeil auch erst ermöglicht. Ihr wart für uns eın Segen!
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